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Mgemdnf

Organ ber fdjtoeijertfdien %xmtt.
__TII. 3aljrctanci.

$tt SfJjtittM. Pltlitarjtttfdjrtft XLVII. 3atjrgang.

SBafel* 30. Suit 1881. Nr. 31.
«Srfcfjeint in l»ödjetitticfjen SRuinmerit. Ser Sßreis? per Semeftcr ift franto buret) bie ScfjlDetj gr. 4.

Sie «Beftetfungen roerben bireft an „$eiwo Sdjœobe, ^erlagsbudjljiHicUima in Safel" abreffirt, ber «Betrag roirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten buret) SRadjttatjme erejoben. 3m Stu3(anbe netjmctt atte Bttcfjtjaitblungen Beftettungen an.
SSerantoortlidjer SRebaftor: Dberftlieutenant Don ©Igger.

3lll)dlt: SCa« geuergefedjt bct franjéfìfcBcn Sttfanletie. — SIu« bem febeti be« gfelbmarfdjatU «. Sffitangel. —Uibgcnoffcn»
fdiaft: (Srnennung. ©tclIe«Sluefd)teibttng. ibuittefjbcfdjtufj betreffenb bie oom «Bunbe an tie Cantone für bte «Bcftetbung unì Siiti!«

tüftung bct SRefrutcn für tal 3a(jt 1882 ju lelftenbe ©ntfetjätigung. SBrogtamm fût tat fdjroelj. Unt.roffijfcrêfejt fn SÏBinterttjur 1881.
«Uifianirittc. SKilitiitocrrealtung Im Äanton «Bern im 3aBt 1880. — SlttSlanb: Deftcrreidj: f g SIR?. Sjaton lldjatiuS. SRufjIano:
SRetteS @retjfer«SRcglemcnt. Stürfcf : ©er gcgcnroätiige «Stano bct tihfifdjen Slrm:c. — «Bevfdjictcticei : Äanoniet Sluguft SÇoftioctler
»on cet 1. gitfjabtBcflung bti SRictcrfctlcftfcBcn Çufjattillerietegimcnt« SRr. 11. — SBibtiogtavfjie.

Sfrê ^cucrgefet^t ber frartjöfifdjeit infanterie.

SDaë geuergefedjt ber infanterie fte§t auf btx
Stageëorbnung nictjt allein in ber franj. Slrmee, fon«

bem io gtemlidt) root)! überall auf bem Continente.
SDie grage, roie baêfelbe am strerfrnafjigften ju lei««

ten fei, roirb in granfreid) lebfjaft bisfutirt, otjne
bafj man bte \tfyt ju feften, uniformen ©runbfäfeen
barüber gelangt tft. 3ebeë Slrmeeforpë tnterpretirt
in oerftfjiebener SBeife bie oon ber 93erfud)efom=

miffion ju _t)âlonë erlangten Refultate unb mobi--

ftjirt nad) fetner Slnidjauung bie augenbltcEltdt) jur
Slnroenbung gelangenben SBorfdjriften beê Siegle««

mente. SDiefe IJcobififationen roerben roieberum

reoibirt unb ïorrigirt «Beitene ber SDioifton, ber

33rigabe, beë 9cegimentê, fa felbft beê betafdjirten
SBataiUone, namentlidj roenn bte tjötjere Ueberroa«=

djung nidjt aïïjtt ftreng ift. §ierauë entftefjt eine

aSerrotrrung in ben Slnfidjten, bie ber allgemeinen
Snftruttion ber Slrmee, fpejiell ber ber Dceferoe,

roenig fòrberliaj fein fann.
SDie grage, w'w bai geuergefedjt ber ^tifatitene

am oortfjeiltjaftefteu ju leiten fei unb roeldje taftifdje
gormen babei anjuroenben ftnb, tjat fdjon oiele

ttjeoretifdje unb praftifdje Sßtjafen burdjmadjen müf=
fen. 3m Saufe beê %af)tei 1877 rourbe in Gtjâ«
lonâ eine Äommiffion ernannt mit bem Sluftrage,
baê geuergefedjt ber Infanterie einem eingefjenbett

©tubium ju unterjieljen unb fpejiell llnterfudjuu=
gen anjuftellen über bie SBirfung beê èaloenfeuerê,
bie Slnroenbung ber oerfdjiebenen SSiftre, bei geuerê
auê SDecfitngen, in coupirtem Sterrain u. f. ro. SDiefe

Äommiffion tiefe nadj jafjlreidjen SBerfudjen unb

nadj _tnt)olung ber Slnfidjt einer grofeen gaffi
fjôljerer Offijiere eine «Serie oon SSerfudjêtafelu er=

fdjeinen, auä benen bie SBirfung beê ©eroeljreê

M/1874 auf aüe SDiftanjen biê ju 1800 ïïfteter
unb roeiter auf alle gebräudjlidjen taftifdjen gor««

mationen erfidjtlid) roar unb fdjlug ju gleidjer gtit
geroiffe, auf bie grage Sejug ljaber.be _cobiftfatio-
nen bes in Äraft ftetjenben ÎReglementê oor. —
SDiefe oon ber Äommiffion burdj auêgefudjte «_djü=

fyen erlangten geuerrefultate bradjten einen um fo

lebljafieren (Sinbrucf tjeroor, aie fie mit ben auê
bem tüififdjmifftfdjen Äriege fidj ergebenben, roenn
auefj etroaê „juredjtgemadjten" SUjalfadjen überein*

juftimmen fdjienen. SDie «Seujation roar groß.
Wan flûv erte fid) in'. Ofjr, bafe uou ber SDiftanj
oon 2 Äilometer an ber ftampf unmöglidj roürbe,
bafe alle taftifdjen Regeln batjin fielen, bafe man
bie Äteten ber Slntjôljen nidjt meljr oerttjeibtgen
muffe, enblidj, ba[) ei ganj ttnnüfe fei, Sterrain««

SDffJuugen aufjufttdjfit, um beim Sßorrücfen oon

itjnen ju profitiren, ba baë inbirefte geuer fa boa)

ben Sdjü'gen tjinter bem auêgefprodjenften Sterrain»

_djufee ju treffen roiffe.
SDieâ finb entfdjieDen ttjörictjte Slnfidjten, bie fidj

leidjt mit gefunbem _ienfd,enoerftanbe toiberlegett

laffen. SDie Slnroenoung bei inbireften «Sdjuffee

ift fpejiell für ben Slngriff unb bie SBertljeibigung

fefter ^läfee referoirt. %n SBejug auf baä eigent««

lidje gelbfeuergefedjt tjaben fidj im Slllgemeinen
nadjftetjenbe Slnfidjten 23at)tt gebrodjen :

Sluf 2500 ÏTieter oom geinbe getjen bie SBatail*

Ione ber erften Sinie oon ber «Dearfdjformation in
bie ©efedjtsformation über, ^ebei SBataillon läfet
2 Äompagnien auf ca. 200 _îeter oorrücfen, unb

bitfe itjrerfeiiê bilben bie ©efedjtéttuie, inbem fie

fe 2 _ eftionen oovfdjicfen, oon benen bie eine auf
20U „ieter bie nâdjfte SBerftärfung ber geuerlinie,
bie anbere, nodj 150 Bieter roeiter, bie geuer= ober

©efedjtêlinie bilbet. Um ber beim (Sinboubliren

unoermeibliajen Unorbuttng ju entgeljeu, laffen bie

im ©efedjte engagirten ©eftionen redjtê unb linfe
ben nöttjigen 9caum für bie nâdjfte SBerftärfung
unb für einen Sttjeil beê roeiter rùcfroârtê ftetjenben
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Das Feuergefecht der französischen Infanterie.

Das Feuergefecht der Infanterie steht auf der

Tagesordnung nicht allein in der franz. Armee,
sondern so ziemlich wohl überall auf dem Kontinente.
Die Frage, wie dasselbe am zweckmäßigsten zu leiten

sei, mird in Frankreich lebhaft diskutirt, ohne

daß man bis jetzt zu festen, uniformen Grundsätzen
darüber gelangt ist. Jedes Armeekorps interpretirt
in verschiedener Weise die von der Versuchskommission

zu Châlons erlangten Resultate nnd modi-
fizirt nach seiner Anschauung die augenblicklich zur
Anwendung gelangenden Vorschriften des
Reglements. Diese Modifikationen werden wiederum
revidirt und korrigirt Seitens der Division, der

Brigade, des Regiments, ja selbst des detaschirten

Bataillons, namentlich wenn die höhere Ueberwachung

nicht allzn streng ist. Hieraus entsteht eine

Verwirrung in den Ansichten, die der allgemeinen
Instruktion der Armce, speziell der der Reserve,

wenig förderlich sein kann.
Die Frage, wie das Feuergefecht der Infanterie

am vortheilhaftesten zn leiten sei und welche taktische

Formen dabei anzuwenden sind, hat schon viele
theoretische und praktische Phasen durchmachen müssen.

Im Laufe des Jahres 1877 wurde in Châlons

eine Kommission ernannt mit dem Auftrage,
das Feuergefecht der Infanterie einem eingehenden

Studium zu unterziehen und speziell Untersuchungen

anzustellen über die Wirkung des Salvenfeuers,
die Anwendung der verschiedenen Visire, des Feuers
aus Deckungen, in coupirtem Terrain u. s. m. Diese
Kommission ließ nach zahlreichen Versuchen und

nach Einholung der Ansicht einer großen Zahl
höherer Offiziere eine Serie von Versuchstafeln
erscheinen, aus denen die Wirkung des Gewehres

N/1874 auf alle Distanzen bis zu 180U Meter
und weiter auf alle gebräuchlichen taktischen For¬

mationen ersichtlich mar und schlug zu gleicher Zeit
gewisse, auf die Frage Bezug habende Modifikation
nen des in Kraft stehenden Reglements vor, —
Diese von der Kommission durch ausgesuchte Schützen

erlangten Fenerresultate brachten einen um so

lebhafteren Eindruck hervor, als sie mit den aus
dem türkisch-russischen Kriege sich ergebenden, wenn
auch etwas „zurechtgemachten" Thalsachen
übereinzustimmen schienen. Die Sensation war groß.
Man flüs erte sich in's Ohr, daß von der Distanz
von 2 Kilometer an der Kampf unmöglich würde,
daß alle taktischen Regeln dahin sielen, daß man
die Kröten der Anhöhen nicht mehr vertheidigen
müsse, endlich, daß es ganz unnütz sei, Terrain-
Dtckilngen aufzusuchen, um beim Vorrücken von
ihnen zn profilircn, da das indirekle Feuer ja doch

den Schützen hinter dem ausgesprochensten Terrain-
Schutze zn treffen wisfe.

Dies sind entschiesen thörichte Ansichten, die sich

leicht mit gesundem Menschenverstände widerlegen
lassen. Die Anwendung des indirekten Schusses

ist speziell sür den Angriff nnd die Vertheidigung
fester Plätze reservirt. In Bezug auf das eigentliche

Feldseuergcfecht haben sich im Allgemeinen
nachstehende Ansichten Bahn gebrochen:

Aus 2500 Meter vom Feinde gehen die Bataillone

der ersten Linie von der Marschformation in
die Gefechtssormation über. Jedes Bataillon läßt
2 Kompagnien auf ca. 200 Meter vorrücken, und
diese ihrerseits bilden die Gefechtslinie, indem sie

je 2 Sektionen vorschicken, von denen die eine ans

200 Meter die nächste Verstärkung der Feuerliuie,
die andere, noch töi) Meter weiter, die Feuer- oder

Gefechlslinie bildet. Um der beim Eindoubliren
unvermeidlichen Unordnung zu entgehen, lassen die

im Gefechte engagirten Sektionen rechts und links
den nöthigen Raum für die nächste Verstärkung
und für einen Theil des weiter rückwärts stehenden


	...

